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Generalmajor von Schell Unterstaatssekretär

»r ss

UWM

Berlin . .«. März . Der Führer hat mit Wir¬
kung vom 1. März 1940 den Generalbevollmäch¬
tigte » für daS Krastfahrwcscn ftn Vierjahresplan,
Oberst des Gcneralstabes Adolf von Schell,
zum Generalmajor ernannt . Gleichzeitig ist Gene¬
ralmajor von Schell unter Verleihung der Dicnsi-
bezeichnuna Unterstaatssckrctär als Abteilungs¬
leiter in das Reichsvcrkchrsministerium berufen
Worden.

Das Aufgabengebiet des Unterstaatssekrelärs
umfaßt den geiamten motorisierten  Verkehr
und den allgemeinen Straßenverkehr.  Diele
Berufung bringt eine weitere Zusammenfassung
aller Belange im Kraftfährwesen , die mit der
Einsetzung des Generalbevollmächtigten durch
Generalfeldmarschall Göring Ende 1998 cingelei-
tet wurde . Generalmajor von Schell bearbeitet
bekanntlich außerdem in seinem militärischen
Amt innerhalb des Oberkommandos des Heeres
den Aufbau der schnellen Truppen und die Moto¬
risierung der gesamten Wehrmacht . Er war maß¬
geblich beteiligt an der Entwicklung der schnellen
Truppen , oie im siegreichen Polenseldzug ihr
Können unter Beweis gestellt haben

Die Vereinigung der verschiedenen Aemter bie¬
tet die Gewähr einheitlicher Zielsetzung und Durch¬
führung in Lei Motorisierung von Wehrmacht
und Wirtschaft und schafft damit auch auf diesem
Gebiet eine weitere Stärkung unserer Schlagkraft.

Russische San-elskommMion inBerlin
Verhandlungen mit deutschen Firmen

Berlin , 8. März . Freitag traf aus Moskau eine
Kommission des Außenhandelskommissariates
der UdSSR , in Berlin ein . Die Kommission
steht wie die des Vorjahres , unter der Führung
des Volkskommissars I . F . T e w o tz j a n. Der
gegenwärtige Besuch der Kommission dient dem
Zwecke, mit deutschen Firmen über die Lieferun¬
gen zu verhandeln , die in dem kürzlich abge-
schlossenen deutsch-sowjetischen Wirtschaftsabkom¬
men vorgesehen sind.

Vier Wein von-en Russen erohert
Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe

Moskau , 8. März . Der Heeresbericht des Mili-
tärbczirks Leningrad meldet , daß die Sowjet-
truppen  in dem nördlichen Abschnitt Nautsi
(153 Kilometer nördlich von Petsamo ) besetzten.
In dem Gebiet nördlich des Ladoga -Secs , welt¬
lich der Stadt Pitkäranta , haben die Sowjettrup-
Pen die Inseln Maksimansaari , Pctajasaari , Pcrj-
mionsaari und Konkasaari erobert . Russische
L u f t st r e i t t r ä f t e griffen finnische Truppen
an und schossen eine Anzahl finnischer Flugzeugeab.

Ennlistlm Samyssr versenkt
Holländisches und belgisches Schiff vermißt

Amsterdam , 8 März . Wie aus Liverpool be¬
richtet wird , wurde der englische Dampfer
,,C o u n c e l l o r " <5068 Bruttoregistertonnens
an der Nardwestküste Englands durch eine
feindliche Aktion versenkt  Die Be¬
satzung landete in einem Hasen an der Nord¬
westküste . Tic „Counccllor " verkehrte auf der
Linie nach West -Indien.

Der holländische Dampfer „V e ch t" ( 1935 BRT .)
wird vermißt ; er ist in der Nacht zum Mittwoch
aus Rotterdam nach den USA . ,n See gegangen
— Der seit 25 . Februar überfällige belgische
Fischdampfer „Steur " ist, wie vermutet wird,auf eine Mine gelaufen . -

Mbrntrsp führt heute nach Rom
Oos neue ^ cäsenZeZpkäcä rm tzetzenu-äiiiLen Moment iaüt ctke iVe/t auistoicken

Berlin,  8 . Mürz . Der Neichsministcr des
Auswärtigen von Ribbenlrop wird sich am
Samstag , dem 9. März , vormittags zu einem
kurzen Aufenthalt nach Rom begeben.

*

H Mit diesem Italien -Besuch des Neichsaußcu-
miuisters wird die Kette der persönlichen Fühlung¬
nahmen der Außenminister der beiden Achsen¬
mächte um ein neues Glied bereichert , nachdem
Gras Ciano  in den ersten Lktobertcigen des
Vorjahres zum gleichen Zwecke in Berlin weilte.
Diese regelmäßigen Gespräche der führenden Per-
sönlichkeiten beider Länder sind ein fester Be¬
standteil der Beziehungen zwischen beiden Staa¬
ten . In ihnen kommt die eng e, sich auf alle Ge¬
biete erstreckende Zusammenarbeit  des
nationalsozialistischen Deutschlands und des fa¬
schistischen Italiens sichtbar zum Ausdruck.

Ihren historische » Niederschlag hat diese Zu¬
sammenarbeit in der Achse Berlin — Rom ge¬
sunden , die ihre Wirkung als ein entscheidendes
Element der Weltpolitik bewiesen hat und immer
neu erweist . Gerade in den letzten Wochen hat sich
der Charakter dieser Achse, hat sich das Wesen
der deutsch-italienischen Zusammenarbeit in den
Ergebnissen der Wirtschastsbesprechungen in Rom.
der römischen Kultur -Nusschuß -Taguug , im Be¬
such führender faschistischer Persönlichkeiten in

Deutschland nsw. vielfältig bestätigt . Der Besuch
des Reichsaußenimnisters i» Rom rundet dieses
Bild intensiver Zuiainiilenarbeit auch auf
außenpolitischem  Gebiet in bemerkens¬
werter Weise ab. Er gilt der Besprechung politi¬
scher Fragen , die beide Länder interessieren.

Die Wett Hai von jeher diese in gewisse » Ab¬
ständen regelmäßig stattfindenen Achsen-Gespräche
stets mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt . Im
gegenwärtigen Moment des Krieges ist das In¬
teresse für eine solche deutsch-italienische Begeg¬
nung natürlich besonders stark. Dies ist nur zu
begreiflich , hat dieses Interesse doch seine Wur¬
zeln in dem einzigartigen Charakter der Bezie¬
hungen zwischen Berlin und Rom . die etwas
völlig Neuartiges ' » der Zusam¬
menarbeit zweierVölker  darstellen und
etwas gaxz anderes bedeuten , als die politischen
Geschäfte der alten plutokratischen Welt . Die
deutsch -italienische Zusammenarbeit steht im Zei¬
chen der ideellen und materiellen Interessenge¬
meinschaft der jungen Völker und ihrer zukunfts-
trächtigen nationalen Organisation . In einem
Zeitpunkt , in dem der Kamps der jungen Völker
für die Anerkennung ihrer Lebensrechte in vol¬
lem Gange ist. lassen deutsch-italienische Begeg¬
nungen das Wesen der Achse infolgedessen beson¬
ders deutlich hervortreten.

Uan ^ t>/88 ^ ir/1e an AnZ/anc/s XÜ8 (e versenk / or/er « c/river gt -/,o//en
Berlin,  8 . März . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt : An der Westfront außer
örtlicher Artillerietätigkeit keine besonderen Ereig¬
nisse. In der Rocht vom 8. zum 7. März und vom
7. zum 8. März fanden wiederum erfolgreiche Vor¬
stöße der Luftwaffe gegen die britische Ostkiiste
statt . Hierbei wurden trotz starker Gegenwehr ins¬
gesamt lt in britischem Geleit oder abzeblcndet
längs der britischen Ostküste fahrende Handels-
schisfe versenkt oder schwer getroffen . Alle deutschen
Flugzeuge die zu dieser Unternehmung eingesetzt
waren , kehrten ohne Verluste zurück. Ein zur Auf¬
klärung gegen Nordschotiland angesctztcs Flugzeug
wird vermißt.

In der Nacht vom 8. zum 7. März flogen ein¬
zelne englische Flugzeuge in die Deutsche Bucht
ein . Bis auf «in Flugzeug traten alle übrigen noch
vor Erreichen der deutschen Küste den Rückflug an.
Bei feindlichen Einflügen nach Nord - und West¬
deutschland in der Rächt vom 7. zum 8. März
wurde dänisches und luxemburgisches Gebiet verletzt

*
A Wieder sind elf Handelsschiffe mit einem

Gesamtschiffsraum von 30 000 BRT . durch un¬

sere Flieger vernichtet worden . Es ist von deut¬
scher Seite immer wieder darauf hingewiesen
worden , daß Schiffe , die sich unter feind¬
liches Geleit  begeben und damit feindliche
Waffenhilfe beanspruchen , hierdurch deutschen
Waffcnangriss heraussordern . Neutrale haben es
sich also selbst zuziischreiben . wenn sie durch Teil¬
nahme an einem Geleitzug ihre Schiffe in die
Vernichtung treiben . Es ist ja eine bekannte Tat¬
sache, daß Großbritannien trotz aller * gegenteili-
gen Behauplungen gar nicht in der Lage ist. für
einen sicheren Geleitschutz zu sorgen . Die vorhan¬
denen Einheiten der englischen Flotte , die für
den Geleitschutz in Frage kommen , sind auch viel
zu gering . Ilm so lächerlicher wirken allmählich die
täglichen T '.raden eines Churchill , der dem eng¬
lischen Volk weiterhin klar machen will , daß Eng¬
lands Schiffsverluste unbedeutend sind, wenn er
sie überhaupt zugibt . Das ändert aber an der
Härte der Tatsachen nichts , im Gegenteil , um so
verhängnisvoller wird einmal bas Erwachen der
Insulaner sein.

Generaloberst vsn BranKM im Westen
do/ckalen umi ^ ron/arber/er ' cke8 ßeekr / unc / au8Serelciinek

p . li . . . ., S. März . Im erneut winterlichen
Schnecwinde blühte » sich die Fahnen . Zu Füßen
der Masten hatten sich im ofs. ncn Viereck die
Frontarbcitcr des Westwalles ausgestellt . Sic
warteten auf Generaloberst von Branchitsch , den
Oberbefehlshaber des Heeres , der zu ihnen spre¬
che« und sie mit dem Schutzwallehrcnzeichen aus-
zrichnen sollte.

Als der Generaloberst eiiilraf , begleitet von
T o d t . schritt er die Front ab — es gab ein

..stiltgestanden " zuvor . Sie wissen das Beson¬
dere ihres gegenwärtigen Ärbeiterlebens -und mit
selbstbewußtem Stolz schauen die Arbeiter dem
Oberbefehlshaber in die Augen . Sie alle achte»
auf das Ritterkreuz,  das der Oberbefehls-
Haber trägt — es ist das erste , das sie sehen —
sie schauen dem Generaloberst nach, bis er auf
den kleinen , tannenumklcideten Podest tritt und
zu ihnen spricht.

Schon einmal hat er zu den deutschen Arbei¬
tern gesprochen , damals , als er sich in einem
Rüstungswerk an die Rüstnngsarbeiter wandte,
die seinen Soldaten die Waffen geben . Hier nun
sprach er zu den Männern , die im Feuerbe¬
reich der Geschütze des Gegners  un-
ter den schwersten äußeren Bedingungen , unter
einem ungeheuren körperlichen Einsatz , unter
Verzicht auf viele Annehmlichkeiten des äußer-
lichen Lebens Bunker . Stellungen und Sperren
bauen . Der Generaloberst würdigte diese Arbeit
und legte den Männern dar . wie notwendig ge¬
rade eine solche Leistung sei : sie gebe den Soida-
ten die Möglichkeit , die Heimat zu verteidigen,
sie weise dem Gegner , wie ein Volk sich gegen
jeden Angriff zu sichern wisse. In den vergange¬

nen Monaten des Krieges , so sagte der Oberb «,
sehlshaber des Heeres , habe die deutsche Wehr¬
macht gemeinsam mit dem deutschen Arbeiter
und der deutschen Frau der uns feindlichen Welt
gezeigt , wie das heutige Grotzdeutschland einen
gegnerischen Angriff bekämpfe . Darum auch ver¬
dienten Soldat und Arbeiter stets zu -
sammen genannt zu werden,  darum
auch spreche er im Namen der Soldaten des We-
itens den Kcontarbeitern seinen Dank für ihren
Einsatz aus . einen Einsatz , der nur durch das Be¬
kennen zum Führer möglich geworden sei.

Nach seiner Ansprache trat der Oberbefehls¬
haber . begleitet von Dr . Todt , auf die Front¬
arbeiter zu und übergab den Männern , .die die
längste Zeit am Westwall ihren Dienst tun . das
Schutz waltehrenzcichen.

Mit jedem sprach der Generaloberst , erkundigte
sich nach seiner Arbeit : Aus allen Teilen Deutsch¬
lands waren sie gekommen . Er schüttelte den
Männern die Hand und dankte persönlich einem
jeden Frontarbcitcr . In abenteuerlichen Umhüt-
lungeii standen sie in Reih und Glied — nicht
jeder hatte seinen grünen Tschechen- oder Polen-
mantel , junge Gesichter neben alten . I9jährige . die
nach drei Jahren Westwall nun zu den Preußen
kommen lind wie der Generaloberst sagte : ..Da
kommst Du ja bald zu uns ." Für jeden hatte
der Oberbefehlshaber ein Wort , das frei ist non
jener hohnvollen Gönnerhaftigkeit früherer Zet¬
ten . sondern getragen von herzlicher Zuneigung

Nach der Verleihung des Schutzwallehrenzei-
chens ließ sich der Generaloberst die Offiziere und

kortretruas auk 8eit « 2 j

Von Leorg lllopker

Heldengedenkrag 1910! Könnte die¬
ser Tag tiefer wirkend , stärker ansrüttelnd
und feierlicher begangen werden als in die¬
sem Jahre , in dem zum erstenmal die Men¬
schen der Ostmark und des Sudetenlandes in
den Reihen der Wehrmacht Grotzdeutschlands
kämpfen / Es bedarf keiner tönenden Phrasen,
um de,» Stolze Ausdruck zu verleihen , der
insbesondere die Fiviitsotdaten und die alten
Kämpfer der Bewegung a » diesem Tage be¬
seelt. Wir alle gedenken heute jener Zeit
deutscher Wassenehre . deutschen Soldaten¬
ruhms ; aber wir gedenken auch der Jahre,
in denen Verrat und Zwietracht jene tief-
dnnkle Nacht über Tentschland entstehen
kiesten, die dann endlich niiter dem drang¬
vollen Sturm unserer völkischen Kräfte »n
flammenden Morgenrot des Tritten Reiche?
endgültig überwunden wurde.

Helden gedenktag!  Das bedeutet
nicht , daß wir trauern , daß wir wehleidig
der Gefallenen , der m den Lazaretten . Ver¬
storbenen . der an den Nachwirkungen schwerer
Kriegsverletzungen Gestorbenen , der un Kampf
um Deutschlands Wiedererstchnng Gemorde¬
ten gedenken , sondern daß wir ste ehren in
dem , wie sie waren . Wie sie gewesen sind da¬
mals , als sie mit » ns Schulter an Schulter
marschierten , wie sic Seite an Seite mit uns
stürmten , die — wie wir unter dem gleichen
Befehl stehend —. als deutscher Soldat und
als deutscher Mensch ihrer Pflicht lebten.
Deutscher Soldat sein, das war sür alle , die
an der Front standen , keine Phrase . Tas mar
vielmehr eine Selbstverständlichkeit , ein Be¬
fehl. der in uns lebte uno der unser Tun und
unsere Haltung auch weiterhin beherrschte,
weil er in unser Fleisch und Blut überge¬
gangen ist und unsWächterseinläßt
über unseres Reiches unantast-
bare Ehre und Würde.

Heute suhlen wir uns wieder eins mit dem
innersten Empfinden unserer alten Front¬
soldaten . wir suhlen uns eins mit all jenen
Generationen , die vor uns gelebt haben und
für die Gestaltung Deutschlands immer und
immer wieder ihr Leben eingesetzt haben . Mit
ihnen verbindet uns fest die Erkenntnis : wie
sie vor hundert , vor fünfhundert und vor
tausend Jahren um die Erhaltung unseres
arteigenen , deutschen Raumes , um das ewige
Leben unseres Reiches gekämpft und geblutet
haben , genau so standen unsere Frontsolda¬
ten . gendn so aber stehen wir Heutigen für
das Leben unserer Nation ein ! Das hat der
Polenfeldzug gezeigt und das zeigt auch un¬
sere Front am Westwall und zeigen auch
unsere Luft - » nd Seestreitkräfte . Denn Reich
und Nation sind nicht allein die Grundlagen
unseres Denkens , sie sind weit darüber hin¬
aus das eherne Fundament unserer Haltung,
die jede unserer Handlungen bestimmt und
die unserem Leben überhaupt erst Sinn und
Zweck gibt.

An diesem Heldengedenktag 1940 kreist un¬
ser Lenken wieder um die Fronten des Welt¬
krieges . Wir wissen, daß unsere Väter . Söhne
und Brüder , die der kühle Rasen deckt, ewig
im Herzen unseres Volkes fortleben . Sie sind
und sie bleiben immer ein Lebensteil von
uns . Gerade dieses Wissen , daß wir Leben¬
den allen toten Kämpfern um Deutschland
verbunden sind und bleiben , weckt keine
falsche Sentimentalität , keine verlogene und
künstliche Trauer in uns mach, sondern die
von der Pflicht getragene Erkenntnis : Deut¬
scher sein , heißt Kämpfer sein!

Als wir Soldaten des Weltkrieges jenseits
unserer Neichsgrenzen in der ersten Kampf¬
stellung lagen , da wurde es uns zum ersten
Male vemußt : Deutschland muß leben , denn
Deutschland ist der Träger einer großen und
niemals endenden Mission . Deutschland muß
jung bleiben und stark sein , um als Herz
Europas Hem Pulsschlag der Welt das rechte
Leben geben zu können . Nicht um der Eitel¬
keit zu frönen , eignete sich Deutschland eine
europäische Mission an . ste wurde dem Reich
vom Schicksal gegeben . Gewiß , in jenen Jah¬
ren des Weltkrieges reiste diese Erkenntnis
nicht in einem Jeden zum beherrschenden
Wissen . Heute aber , zweiundzwanzig Jahre
später , trägt unser ganzes Volk dieses Wissen
in sich. Dieses tiefe Wißen um Deutschland,
das in uns ein Mann weckte, der Soldat der



Front . Kameras Ser Kämpfe und Schlachte»
gewesen ist. und Ser heute derFührerdes
Volkes  ist.

Nie ist in den vierzehn Jahren der Schmach
und der Not der Mahnruf erstorben : Deut¬
scher . vergiß nicht das verpslich-
tendeErbxderFrontl  Jininer wieder
dnrchhallte diese Mahnung Deutschland . Sie
riittelte die Menschen wach. Sie drang in ihr
Bewußtsein ei». Sie siegte über die Bös-
Willigkeit und über die Feigheit jener , die,
den Pazifismus anbetend . ihre Erbärmlich-
keil und ihren vom Genuß diktierten LebenS-
hunger hinter dem Nie-wieder -Krieg -Eeschre:
verbargen.

Allein wir wissen, daß sich den Zertrümme-
rnngsversuchen jener vv » Inden Verführten
ein Bollwerk entgegen stellte, ans dessen Ba¬
stion ein Frontsoldat stand , das Erbe der
Front verwaltend , der machtvolle Rufer , der
kraftvolle Streiter für Deutschlands Auf¬
erstehung wurde . Blicken wir so über die letzt-
vergangenen sechsundzwanzig Jahre zurück,
dann erkennen wir , daß der Heldengedenktag
des deutschen Volkes nichts mit Trauer,
nichts mit eincin wehmütigen und schnierz-
'rlnllten Gedenken an die Toten zu tun hat.

neutormo ü n ttöcbsIdewSkcksinct zsiris dlökr - u.
pklegsmittsl kür /^vkker unck Kiacl.

londern daß er der Tag der höchsten
weihevollen Ehre  ist . Ter Tag , au
dem sich die Nation zu ihren Waffenträger»
bekennt. Der Tag . a » dem sich das ganze
deutsche Volk in dem Dank dafür vereint,
daß es wieder ein Wehrvolk  und damit
ein Ehr Volk  geworden ist!

Wir empfinden die Große dieses Helden¬
gedenktages uin so dankbarer , weil er zeitlich
init jenem Tage zusammenfällt , als vor nun¬
mehr sechs Jahren durch dieWiederei n-
führung der allgemeinen Wehr¬
pflicht  die Ehre der Nation die Ehre aller
für Deutschlands Größe . Macht und Herrlich¬
keit gefallenen Soldaten und Kämpfer wic-
derhergestellt wurde . Und das war eine
Großtat des Führers ! Jedem von uns ist der
Mich der Wehrlosigkeit in jener Zeit bewußt
geworden , als Deutschland waffenlos und
entblößt von einem starken Volksheer einem
Fremdkommando Folge leisten mußte . Da¬
mals erkannten wir . daß ein Deutschland
ohne Wehrstand ein Land ohne Leben, eine
Nation ohne inneren und äußeren Wert ist.
Und heute wissen wir . daß das deutsche Volk
unüberwindlich ist. weil es sich entschlossen
m seinem Soldatentum bekennt.

MM: Mmbsrbar WWs EWrtt
Deutschland hat den Krieg bereits gewonnen

Preßburg . 8. März . Der Oberbefehlshaber der
Hlinkn -Garde und Propaqandachef der slowaki¬
schen Negierung Sano Mach,  gab dem „Slo-
vak" Erklärungen über die Eindrücke und Er¬
gebnisse seine? Besuches in Deutschland ab . „Ich
iah ", so führte er u. a . aus , „die gewaltige Stärke
eks Deutschen Reiches in seinem technischen Fort¬
schritt und seiner vorzüglichen Organisation , aber
die Gewähr für seinen Endsieg liegt in erster
Linie in der wunderbaren seelischen
Einheit,  die sich bei der Jugend aus dem Ber¬
liner Sportfeld ebenso widerspiegelt wie bei den
Soldaten an der Westfront , bei den Arbeitern in
den Fabriken ebenso wie bei den Hoheitsträgern
der Partei und nicht zulekt bei den -krauen , die
überall , wohin sie auch gestellt werden , den Platz
der Männer aussüllen . Es ist Krieg und doch
wird in Deutschland auf allen Gebieten gearbeitet
wie in gewöhnlichen Zeiten Diese Arbeit wird
mit einer Gründlichkeit und Selbstsicherheit voll¬
zogen die keinen Zweifel darüber läßt , daß d i c-
er Krieg für Deutschland bereits

gewonnen  ist . und damit eine neue Welt und
ein gerechteres Europa bereits im Entstehen be¬
griffen ist"

eine smZm MW vernichteteö ZKiffe
vamp/er . 2e ?8körer unci teures leuekn / Lei /eciem Hnttus neue öomben
L. k . . . 3. März . Am frühen Nachmittag

erhält unsere Staffel den Einfatzbefehl.
Wieder sind alle Kameraden zur Einsatzbespre-
chilng im Bereitschaftsraum versammelt . Der
Staffelkapitän gibt Ziel und Aufgabe des Fluges
bekannt . Nach einer halben Stunde wird gestar-
tet . Wir haben keine Zeit zu verliere » . Als wir
zu den Flugzeugen eilen , laufen die Motoren
schon. Rein ins Flugzeug ! Den Kameraden
draußen noch einen Gruß zugewinkl — und schon
starten wir.

Schneller und schneller rollt das Flugzeug über
das Feld , eine Wolke von Staub hinter sich hcr-
zichend . Hoch über die Tragfläche spritzt das Was¬
ser, wenn wir durch eine Pfütze rasen . Nun
haben wir uns vom Erdboden gelöst, schweben
weit hoch über dem Flughafen — Kurs England!
Der Tommy wird nicht wenig erstaunt sein, »ns
heute »och an seiner Ostkiiste zu sehen.

Das Wetter über der Nordsee hat cs heute in
sich. Eben lächelte uns noch die Sonne an , jetzt
peitschen Regenschauer unser Flugzeug , daß cs
auf und nieder , hin - und hcrgeworfen wird . Der
Bordwart bemüht sich nach einer Weile , die vom
Start beschmutzte Scheibe der Bodenwanne zu
säubern . Nur ruckartig kann der Bordwart seine
Hand bewegen . Während er sich müht und plagt,
schauen wir ihm belustigt zu . Ja , wir sind lustig
und froh gestimmt . Wir vertrauen aus
unser Flugzeug und auf unsere Waf¬
fen.  Null entzieht sich die Sonne hinter einer
dicken Wolkenwand unseren Blicken . Bald muß
sie uutergehen . Immer dunkler wird es um uns.
Dicht über dem Wasser ziehen Nebelschwaden
dahin . Ob cs uns bei diesem Wetter gelingt , den
Auftrag auszuführen?

Wir müssen kurz vor der englischen Küste sein.
Blinkt uns da nicht der Feuerschein eines Lencht-
turms entgegen ? Richtig ! Da hebt sich bereits ein
schmaler Landstreifen aus dem Wasser . Beim
Näherkommcn unterscheiden wir Häuser und
Kirchtürme . Ucbcr uns ist sternenklarer Himmel.

Die Sicht ist besser geworden . Jetzt bemerken
wir auch links von uns ein Schiff.  Wir nehmen
Kurs darauf , wollen sehen, welche Nationalität
es besitzt. Was ist das ? Die Kerle da unten
schießen  auf uns , also ist cs einer der „fried¬
lichen" Handelsdampfer des ehrenwerten Herrn
Churchills.  Doch wartet , wir wollen euch nicht
lange die Antwort schuldig bleiben ! In iveiter
Kurve fliegt der Flugzeugführer das Schiss an,
und nun hämmern unsere MGs ., fallen die ersten
Bomben . Schon liegt das Schiff hinter uns . Jetzt
ist unser Flugzeugführer schon wieder im Anflug.

Die Feucrgarbeu unseres MG . jagen wir er¬

neut dem Schiff entgegen . Wir werden die da
unten schon zum Schweigen bringen . Mit hoher
Fahrt versucht das Schiff im Zickzackkurs einen
gezielten Bombenwurf zu verhindern . Trotz-
dem treffen die Boinben.  Hart Backbord
schlagen sie ein . Ihre Wirkung muß das Schiff
zum Sinken bringen.

Da schießen uns auch schon rote Notsignale ent¬
gegen . Jetzt lösen sich aus dem Dunkel noch
andere Schiffe , die dem Dampfer zustreben , um
ihm Hilfe zu bringen . Wir unterscheiden zwei
feindliche Zerstörer und Kreuzer.
Auch diese Kriegsschiffe eröffnen jetzt mit Flak
und MG . das Feuer auf uns . Um das Maß voll
zu machen , schickt uns noch die Landflak aus
schwersten Kalibern ihre Grüße her.

Ein wildes Feuerwerk ist um uns . Aber alles
das stört unjeren Flugzeugführer nicht . Immer
wieder fliegen wir ruhig das Schiff an . Bei
jedem Anflug fallen neue Bomben.
Wir aber schießen und schießen, verfolgen auf¬
merksam die Leuchtspnren unserer Geschosse. Um
uns liegen Patronenhülsen und leergeschossene
Trommeln . Es riecht nach Pulver . Die da unten
werden ihre Herausforderung längst bereut ha¬
ben . Die Schiffsbcsatzung muß in allerhöchster
Bedrängnis sein . Nach Erfüllung unseres Auf¬
trages drehen wir ab.

Im Gruppcngefechtsstand hören wir nach unse¬
rer Landung , daß auch die anderen Flugzeuge
gute Erfolge hatten . Wichtige Anfkläriingsergcb-
nisse sind erzielt und fünf weitere Schiffe
so schwer- beschädigt, daß mit ihrer Vernichtung
gerechnet werden kann . Eine Staffel vernichtete
bei einem Einsatz sechs Schiffe : ein stolzes Ergeb¬
nis ! Ilanz Leickat.

Beisytelloser Ws!g der NeA
Leipzig , 8. März . Wie die Fachberichte , die dem

Messeamt zugegange » sind, bestätige », hat die an:
Freitag nach sechstägigem Verlauf abgeschlossene
Leipziger Frühjahrsmesse  einen beispiel¬
losen Erfolg aufzuweisen . Das Messeamt gibt be¬
kannt . daß die Erwartungen der Aussteller weit
übertroffc » wurden . Die durch de» Krieg beding¬
ten Produktionsumlagerungen machten sich in
einer starken Kauflust der in . undaus -
ländischen  E i n kä  u f e r s cha f t bemerkbar.
Insbesondere wurde »ach Ausweichmöglichkeitcn
von einer Mangelware auf eine andere greifbare
Ware gesucht. Daß gerade die Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1940 als erste deutsche Kricgsmesfe mit
ihrem einzig dastehenden Angebot aller in Frage
kommenden Firmen hier vorbildliche Arbeit ge¬
leistet hat , wurde allgemein anerkannt.

ZK KMM jtM opferbereit Mer derFont
Osr lün .'/e O -o/ersonn/aS srbrackcks Ms/ionsn / 6e »enüber 1939 66 v. ll . mekic

Berlin,  S . März . Der am 1l>. Februar
durchgesiihrte Fünfte Opfcrsonntag des KriegS-
Winterhilfs -Wcrkes erbrachte mit 13 337 776,22
Mark wieder einmal einen durchschlagenden Be¬
weis für die Opserörreitschaft des deutschen
Volkes.

Von dieser Summe zeichnete das Altreich
11567 775,S2 Mk . in die Opferlistcn ein , die Ost¬
mark 1179323,92 Mk ., Gau Sudetenland 518176,38
Mark und erstmals in der Geschichte des WHW.
der Gau Wartheland 72000,00 Mk . Mit einer
Mehr summe  von 5316 477,67 Mk . erhöhte
sich das Ergebnis gegenüber dem gleichen Eintopf¬
sonntag des Vorjahres um 6 6,28 vom Hun¬
dert,  womit sich der Durchschnitt je Haushalt
von 23,33 Pfennig auf 57,68 Pfennig steigerte.

Angesichts des am morgigen Sonntag stattfin¬
denden letzten Opfersonntags im diesjährigen
Winterhilfstvcrk haben gerade diese Zahlen eine
besondere Bedeutung . DaS deutsche Volk opferte
an den fünf bisherigen Opfcrsonntagen allein
weit mehr als 60 Millionen Mark , so daß zu
erwarten ist, daß aus den sechs Opfersoimtagen
dieses Kriegs -WHW . die Summe von mindestens
75 Millionen Mark aufgebracht wird , das ist im
Vergleich mit den sechs Eintopssonntagcn des
ersten WHW . 1933-34 mit 25 Millionen Mark
das Dreifach  e. Auch der Endspurt des Kriegs-
WHW . wird den Beweis dafür erbringen , daß
das deutsche Volt als politisch geschultes Volk sich

darüber klar ist, daß der leuchtende Endsieg nur
hinter Opfern steht . Die bisherigen Ergebnisse
des Kriegs -WHW . sind eine laufeude VoIks-
abstimmung  für den vom Führer cingeschla-
gencn außen - und innenpolitischen Kurs , deren
Ja -Zettel Herrn Chambcrlain beweisen , daß hin¬
ter den opferbereiten Soldaten am Westwall ein
genau so opferbereites deutsches Volk steht.

SapW MeeiML NaAns MsW
Gemeinsame Abwehr der Neutralen

Tokio, 8. März . Zu der Erklärung dcS Spre¬
chers des Außenamtes , daß Japan den italieni¬
schen Protest gegen die Beschlagnahme der Koh¬
lendampfer durch England begrüße , schreibt die
Zeitung „Tokio Asahi Shimbum ", der Sprecher
habe die Gefühle der japanischen Negierung klar
zum Ausdruck gebracht . Japan unterstütze
den italienischen Standpunkt.  Die
Negierung habe diese Gelegenheit benutzt , um ein¬
mal ihre freundschaftliche Haltung gegenüber
Italien zu zeigen , und zum anderen , um ihre
grundsätzliche Einstellung zu diesem Thema her¬
vorzuheben . Darauf sei zu schließen, daß die
Neutralen  künftig eine gemeinsame Haltung
gegen England und Frankreich einnehnien wür¬
den, die beide die Freiheit des nentralcn Han¬
dels gefährdeten.

BlimHM m her Aeilstont
I orisotrung von Leit» l

Wallmcister der Festungspioniere vorstellen . Mit¬
ten hinein trat ein Westwallarbeiter vor und
dankte dem Generaloberst für sein Kommen , und
er versprach aus ehrlü .. e v -bcrzengung , daß er
für seine Kamera ?-.- , bisher ihre
Pflicht zu tunt

Der Oberbefehlstzaver r . -po  dann die
Uebung eines Infanterieregiments zwischen den
Bunkcrstclluiigen . er besprach sich mit seinen Ge-
neralen und während er die Uebung verfolgte,
bei diesem oder jenem Soldaten verhielt und mit
ihm sprach, kam wärmend die Sonne hervor . Der
Wind trieb leisen Kanonendonner von der Front
herüber und deutete an , daß diesen Hebungen ein
ernster Hintergrund geboten war . Nach der 'Ucbuna
sprach der Generaloberst zu den Offizieren des
Regiments und der Division über die schweren
Aufgaben der Zukunft und erinnerte immer wie-
der an die Festigkeit des soldatischen Einsatzes.

In schneller Fahrt begann dann die Besichtigung
der Stellungen und Froutarbeite ». Arbeiten der
Pioniere wurden besichtigt und immer wieder Be¬
sonderheiten der Bauten und der Stellungen er¬
läutert und erklärt.

Die Nähe der Front wurde offenbar : Die ersten
zerschossenen Häuser , ausgebesjerte Grauattrichter
am Straßenraub verstärkter StellungSbau , Feld-
kabelleitungen , Aattericstellnngcn , deren getarnte
Geschütze kaum erkennbar waren . Irgenwo in
einem Dorf ei» Halt : Es beginnt ein neuer Tivi-
sionsnbschnitt . Der Divisionskommandeur meldet
sich und meldet zugleich vier Soldaten z u r
Verleihung des Eisernen  K ee  n z e S.
Der Oberbefehlshaber üb :r ,c .- n
mit Worten des Dan ' .-.'

Inmitten der Fron ^ uer läßt sich der Ober¬
befehlshaber von de» Pionieren und Bauführern
die Stellungen zeigen . Er gibt Anregungen und
trifft Anordnungen , und während er mit seiner
Umgebung auf der Höhe steht, ströme » die Front¬
arbeiter und die Soldaten herbei und stehen in
weitem Halbkreis umher -- schauen schweigend,
wie der Oberbefehlshaber spricht und fragt.

Inmitten der verlassenen französischen Stellun¬
gen hart hinter den vordersten Posten besieht sich
der Generaloberst das Vorfeld.  Eine zer¬
schossene Kapelle , ansgebante Stellungen , die von
weit vorgeschobene» MG .-Poste » besetzt sind, zer¬
fallene französische Stellungen , im Oktober vom
Gegner verlassen . Der Gegner schießt auf den
Schneeberg , etwa 2 Kilometer zur Rechten. Dumps
die Abschüsse, singende Flugbahn — dunkel die
Einschläge — der Atem des Krieges

In der abendlichen Stunde des sich neigenden
Tages besuchte der Oberbefehlshaber einen Fried,
h o f. der die Gefallenen dcS Abschnittes birgt . In
der Schlichtheit , mir der der deutsche Soldat seine
gefallenen Kameraden ehrt , liegen die Tapfere ».
Schmale Hvlzkrcnze nennen die Namen , kleine
Tannen schmücken den Totenacker . Blumen künden
die Dankbarkeit der Kameraden . Ein großes Kreuz
aus weißer Birke hebt sich hoch hinaus , eine
Kriegsflagge weht im Wind , lind die rot leuch¬
tende Abendsonne gibt die letzten, versöhnenden
Strahlen . vr . loucliiin l ' iscber

MUMM iSlbrün SiMmaMrecht j
Hetzerische Begleitmusik in Paris !

Iivv. Kopenhagen . 9. März . Die durch die Stock-'
holmer Telephonspcrre geschlüpften Meldungen^
wonach die Äestmächte über Nacht die Forderung
nach Gewährung des D u rch m a rs ch r e ch t eS
an Schweden  gerichtet haben , sind vorläufig
weder bestätigt noch dementiert worden . Die seit
Monate » über Skandinavien schwebende englische
Drohung hängt weiter in der Luft . In den skan¬
dinavische » Hauptstädten bemüht man sich, diese
Möglichkeiten zu ignorieren , worin man eine Art
Antwort sehen könnte , die mit der tatsächlichen
Antwort an London und Paris in enger Ilcber-
einstimmung stehen dürfte . Tatsächlich wünschten
die drei skandinavischen Länder keineswegs eine!
Acrschlimmer,, »g des finnisch -russischen Konflikts!
und eine Umwandlung des ganzen Nordens in !'
-' wen Kriegsschauplatz für die Alliierten.

Die französische Presse  findet erneut!
A»laß z» einer wilden Hetzkampagne!

-gen die skandinavische :, Länder.

10. Mürz letzter tzmiopfsonntag ! Jede
Hausfrau gibt den Betrag für die ausge¬
fallene Pfundspende am Opfersonntag zusätz¬
lich.

Oie OeLemc-sile einer Î ede
Von VVsrnsr ^ cko

Jürgen sah es nicht und sprach iveiter:
„Ich hatte nicht die Absicht zu hvrchen . Es ist
nicht meine Art und ich hatte es nie nötig,
da ich bisher in den meisten Fällen ans Ehr¬
lichkeit rechnen durfte ."

Renate wollte sprechen.
„Laß nur . Ich kam an diesem Zimmer bvr-

bei. in dem du dich umkleidetest , weil ich in
einem anderen etwas holen wollte . Da Hörle
ich dein unterdrücktes Weinen — die Türe
war nur angelehnt - mußte hören , wie du
Tante Anna dein Geständnis machtest. Es
wurde auch ein Geständnis für mich. Die
wen :-,en Lätze , die ich hörte , sagten mir ge¬
nug . Um irgend etwas zu ändern , war es zu
spät , ist es auch jetzt, wenigstens für einige
Zeit . Warum du mir damals dein Jawort
-gegeben hast, weiß ich nicht. Werde es
wohl auch nicht der Wahrheit gemäß erfah¬
ren können . Und nach den tiefere»
Zwecken . . ."

„Das darfst du nicht . .
Renate war aufgefahren . Ihr bisher un¬

heimlich bleiches Gesicht war von flammender
Röte überzogen.

„Ich darf es nicht , nein , ich darf es nicht.
Du aber durftest mich mit klarem Wisse» und
klarem Ueberlegen betrügen . Welch ein Narr

mutz ich in deinen Augen gewesen fein, als f
ich um deine Liebe bat , um deine Liebe —
bettelte ! Wie lächerlich muß ich vor deinen
Augen gewesen sein, als ich" — seine Stimme,
Vn- visger leise und gedämpft war , brach ans
der zurückgehaltenen Erregung durch — „wie¬
der und wieder dich umschmeichelte! Welch ein
Triumph für dich, mich so zu sehe» und zu
erleben , wie ich jeden Brocken eines fremid-

.liehen Wortes — falls du überhaupt je eines
für mich übrig hattest — mit dankbarem
Herzen hinnahm ! Jawohl , ich habe dich ge¬
liebt . wie ich noch kein Weib liebte . Das wnß.
test du wohl , daS habe ich dir immer ohne
Scheu gesagt und ich sage es dir auch jetzt.
Ich hoffte auch ans deine Liebe und glaubte
auch an sie, nachdem du mir dein Wort ge¬
geben . Ich habe dich nicht dazu gedrängt und
wer oder was dich dazu gebracht hat . . ."

Renate wollte mit einem Wort erwidern,
aber Jürgen schnitt ihr die Entgegnung ab.

„Ich will nicht wissen, wer oder was es
war . Ich will auch keine Entschuldigungen
hören , Dazu ist für mich diese Stunde jetzt
nicht da . Es würde ja auch nichts an den
Tatsachen ändern , daß du mich nicht liebst.
Jetzt geht es für mich nur darum , wie man
mit dem Gegebenen fertig wird . Es ist selbst¬
verständlich — seine Stimme war grausam
kalt und höflich geworden — es ist für mich
eine Selbstverständlichkeit , daß ich aus der
heute vollzogenen Training dir gegenüber
keine Rechte für mich ablciten werde . Du wirst
unbelästigt bleiben . Eines allerdings habe ich
von dir zu fordern ."

Renate rührte sich nicht , ihre Hände lagen

müde in dem Schoß , und ihr Kops sank noch
tiefer.

„Nach außen , vor den anderen , auch vor
deinex Mutter und vor deinem Bruder , muß
die Ehe eine Zeitlang dem Scheine nach ge¬
führt werden . Ich habe nicht die Absicht, da
»nd dort das Gesprächsthema abzugeben . Das
ist auch der Grund , weshalb ich erst hier da¬
von spreche. Ich wollte weg . . . Wir werden
also in das Haus einzichen und Theater spie¬
len . Allzu schwer wird es dir ja nicht fallen , l
und ich selbst ivcrde mich bemühen , dir so
wenig wie möglich zu begegnen . Nach späte¬
stens einem Jahr wird sich diese Ehe wohl
ohne Schwierigkeiten lösen lassen und ohne
dabei lächerlich zu werden . Vis dahin muß
ich verlangen , daß du dich geduldest und nach
außen den Namen Kellmann trägst ."

Jürgen schwieg. Seine Hände hatten sich
geballt » nd seine Augen schmerzten von dein
starren Blick, mit dem sie sich die ganze Zeit an
einem Bild an der Wand sestgefaugt hatten.
„Welch ein kitschiges Bild " mußte er Plötzlich
denken und sagte dann laut : „Was dann
diese — Hochzeitsreise angeht , so wird es lei¬
der nicht möglich sein, sie von heute auf mor¬
gen abznbrcchen . Es dürfte schwer sein, einen
glaubhaften Grund dafür zu finden . Ich
werde aber versuchen , so rasch wie möglich
ein Ende zu finden . So lange aber werden wir
hier sein. Wir werden uns daran gewöhnen
müssen, vor allem auch du, beieinander zu sein
wie Fremde ."

Noch immer starrte Jürgen auf ein Bild
an der Wand . Renate hatte sich über den
Tisch gebeugt und weinte . Jürgen nahm es
wie etwas Fremdes und Fernes in sich auf,

uno ooci) schmerzte es ihn irgendwie , es tat ihm!
weh. Mit einem „Das Mädchen wird zn dei-s
ncr Verfügung stehen", verließ er das Zim¬
mer . s

Langsam , unendlich müde erhob sich Ne»!
nate . Mit einer abwesenden Gebärde strich sie-
dgs Haar , das wild in ihrer Stirne hing , zur!
Seite und schloß die Tür . Tann warf sie sich,
angekleidet, wie sie war , auf das Bett und
löschte das Licht.

Ein gedämpfter Lichtschein kam von drau¬
ßen ins Zimmer , zu dem auch von der
Straße her das (Lewirr der nächtlichen Groß¬
stadt drang . Auf dem Gang hörte man den
leichten und leisen Schritt der Zimmermäd¬
chen, hörte man den Schritt der Gäste , die
ans ihre Zimmer gingen , hörte man das
unterdrückte Lachen einer jungen Frauen¬
stimme . Renate nahm dies alles unt einer
übersteigerten Deutlichkeit , die fast körperlich
wehe tat . wahr . Ihre Augen schauten zur
Decke empor und brannten vom schmerzlichen
Weinen , in ihrem Herzen war eine dinnpfe
Leere. Sie hatte nur einen Wunsch , nicht
mehr leben zu müssen.

Nu, , waren schon sieben Tage in München
vergangen . Für Renate eine schlimme Zeit.
Jürgen war höflich und kalt , wenn sie zu¬
sammen kamen . Er frug nach ihren Wün¬
schen, ob sie vielleicht da- oder dorthin zu
fahren wünsche. Aber Renate dankte . Der.
Mutter hatte sie eine Karte geschrieben, daßk
sie in München bleiben wollten , hatte einige!
Bemerkungen über die Schönheit der Stadb
hinzugefügt und mit einem herzlichen Gruß
geschlossen. " " '

(Fortsetzung folgt -) , -



Aus 8ladt und Kreis Laiw
vsnn wir Mrsn AKZLN kngkkssrü

Schauplatz ist ein kleiner Bahnhof . Auf einem
Gleis stand ein ziemlich besetzter Zug . der die An¬
kunft deS Gcgenzuges abwarten mutzte. Aus dein
Bahnsteig wimmelte es von Menschen , die die An¬
schlüsse erreichen wollten . Mitten unter der Menge
befand sich eine Gruppe frischer Arbcitsmaidcn in
kameradschaftlicher Plauderei mit einigen Sol¬
daten . Kalt fegte der Wind durch die niedrigen
Bahnsteighallen . Mantelkragen wurden hochge-
klappt , Schals um die Ohren gewickelt und jenes
eigentümlich aufgeregte Getrippel , das unter sol¬
chen Umstünden aus Bahnsteigen üblich ist, setzteein . Tie Mädel Huben mit einem Male zu singen
an . Die Zugfenster öffneten sich zaghaft ; ein wun¬
derliches Erstaunen stand in allen Augen . Ein
Lied genügte . Zaghaft und verschämt , wie ein
Vogellicd in der ersten Frühlingssonne , klangen
die Töne auf . Da geschah das Wunderbare : Nanhc
Soldatcnkehlen fielen ein , Helle Kindcrstimmen
klangen dazwischen , Frauen und Männer summ¬
ten mit . und auf einmal sang ei » ganzer
Bahnsteig.  Und weiter pflanzte sich daS Lied
fort , von Abteil zu Abteil des harrenden Zuges.
Und jetzt scholl es wie ein Orkan : „Heute wollen
wir ein Liedlein singen . .

Es war . als wenn ein ganzes Volk gesungen'
Hütte: Ein spontaner Ausbruch deutscher
Einmütigkeit und  A b w e h r b e r e i t-
schaft  gegenüber dein uns aufgezwungcnen
Krieg . Dröhnend brauste der Anschlntzzug in die
Halle , aber lauter noch klang es mit siegesgewisser
Zuversicht : „Denn wir fahren . . . denn wir sah-
ren . . . denn ivir fahren gegen Engeland !'

7SÜV RM am ersten Märzsonntag
Der Monat März hat mit einem ausgezeich¬

neten WHW .-Sammelerfolg begonnen ! Am ver¬
gangenen Sonntag gingen bei der 5 . Reichs-
stratzensammlung in unserem Kreis 7 620 RM.
ein . Der Verkauf der Glasabzcichen und die
kleinen Spenden der Volksgenossen ergaben
wiederum eine große Summe , wurden zu
einen : Teil jenes wuchtigen Kampfmittels des
nationalsozialistischen Deutschland , um das uns
unsere Feinde einst soviel belächeln zu müssen
glaubten und um da - sie uns heute beneiden,
weil sie seine Macht fürchten gelernt haben.
Morgen  sind wir zum letzten Opfer -Sonntag
in diesem Kriegswinterhufswerk aufgcrufen.
Jeder Volksgenosse kennt seine Pflicht und
wird durch sein Opfer sich zur unüberwind¬
lichen deutschen Volksgemeinschaft bekennen!

22 KZ Pelzabfälle gesammelt
Die Ortsgruppe Hirsau  der NS .-Frauen-

schaft berichtet : In Hirsau und Ernstmühl
wurden 22 Pelzabfälle gesammelt . — In
den Mittag - und Abendnähstunden , wo „ Neues
aus Altem " gefertigt wird , konnten 37 Arbei¬
ten abgeliefert werden . Die Nähstundcn sind
bis auf weiteres immer noch jeden Mittwoch
Mittag  im Schulhaus in Hirsau.

Morgen WHW .- Schießen
Die Freude am Gewehr und das Verlangen,

die Sicherheit von Auge und Hand im Schuß
zu Prüfen , bringt jeder rechte deutsche Mann
schon mit auf die Welt . Für unsere Soldaten
an der Front ist das Schießen freilich eine tod¬
ernste Arbeit . Wir in der Heimat können uns
nicht so wie sic einsetzen mit der Waffe in der
-Hand . Aber beim W HW . - OP f e r s ch i e ß e n

auf den Schießbahnen der Calwcr Schutze n-
gescllschaft am Sonntag,  können wir
wenigstens für das Winterhilfswerk etwas tun.
Wir wollen , gleich ob Männer oder Frauen,
Jungen oder Mädel , recht fest mitmachen . Die
Einsätze sind niedrig gehalten , Gewehre und
Scheiben stehen bereit . Sic warten auf dich!
Wage auch du den Schuß ins Schwarze ! Dir
macht cs Freude und der Volksgemeinschaft
bringt es Nutzen!

Von Linem Kind bestohlen
In der letzten Woche meldete eine zu einem

Schulungskurs in Calw weilende Kindergärt¬
nerin den Verlust einer kleinen Ledcrmappc,
in welcher sich 62 RM . befanden beim Fund¬
büro an . Ten Umständen nach mußte die
Polizei einen Diebstahl vermuten . Die Er¬
hebungen führten zu dem Ergebnis , daß die
Mappe tatsächlich aus dem Mantel der Kinder¬
gärtnerin heraus Von einem schulpflichtigen
Mädchen entwendet wurde . Das Kind hat das
Geld sogar teilweise an Angehörige der Fami¬
lie wcitergegeben , ohne daß diese sich um die
Herkunft des Geldes kümmerten.

Keinen WMM in AMÄuhrüUM!
Wie der Reichsminister der Luftfahrt und

Oberbefehlshaber der Luftwaffe mitteilt , ist in
den Gasschleusen der Luftschutz»
räume  vielfach eine Wanne mit Chlorkalk
vorgesehen , in der die hereinkommenden Personen
ihre Schuhe von anhaftenden Kampfstoffen be¬
freien sollen . Diese Maßnahme ist. wie der Er¬
laß feststellt , nicht notwendig . Die Behandlungmit Chlorkalk würde überdies zu einem nicht
vertretbaren Verbrauch von Schuhzeug und Ent-
giftungsstosf führen . Bei Berührung von Schu¬
hen mit flüssigem Kamvfstoff oder bei dringen '-
dem Kampfstoffverdacht sind die Schuhsohlen auf
kampfstoffreiem Boden gründlich abzutrclen und
etwaige Spritzer abzureiben . (Fr)

Verdis Leben und Lieben
„Drei Frauen um Verdi " im Volks¬

theater Calw
Als ein schöner Beweis deutsch -italienischer

Gemeinschaftsarbeit kann diese Verfilmung von
Verdis Lebensgang angesprochen werden . Die
Qualitäten des Films liegen selbstverständlich,
wie könnte cs anders sein , in der Musik Ver¬
dis , weil alles , was über Verdi auszusagen ist,
nur über sein Werk znm Verständnis geführt
werden kann , auch oder gerade weil die Größe
des Musikers am menschlich -künstlerischen
Lebenskreis abgelesen werden soll . Ringen und
Durchsetzen Verdis , Niederlage und Behaup¬
tung , Anerkennung und Triumph , alles was
den Menschen und Künstler ausmacht , das ist
in seinen einzelnen Stationen von der Liebe,
Verehrung und Treue von drei Frauen , Mar-
gherita Barezzi , GnisePPina Strepponi und
Tcresina Stolz , begleitet.

Der Handlung liegt eine , an inneren Span¬
nungen reiche Legende zugrunde . Der Film
zeigt dazu zahlreiche Bühncnausschnitte aus
den Premieren der Verdischen Kompositionen
und erhält damit seinen besonderen Wert . Der
Musikfreund muß begeistert sein von dem auf
diese Weise entstandenen Querschnitt durch das
Vertusche Schaffen.

Anser Glaube an den Sieg
Heldengedenktag in heldischer Zeit — Wir sind die Hüter ihres Vermächtnisses

Leb' wohl, Kameraö! Ein Bild aus - ein polnischen Kelözug PK. Scherl

Einem Helden /
Oer du gekämpft und überwunden,
Nun löse sich auf - einer Brust das Erz,-
Oer Sterne Licht , dem du entschwunden.
Amflute kühl dein stillgewordneg Herz.

Oas schwere Korn , die trunkne Rebe,
Vorüber du In atemloser Schlacht!
3n Oustgewölken denn umschwebe,
G Held , dich Schlummernden der Oom

der Nacht.

Von N ! e n r <1 n kk» e b

Oir trug kein heimatlich Geläute
Auf Taubcnschwingen Feierabend zu,
Oir ward statt Sieg , Triumph und Leute.
Tin dunkler Kranz und tiefe , tiefste Ruh.

Oer du gerungen bis ans Ende,
weckt dich dereinst Orommetenaufgebot,
Gegürtet mit dem Schwerte wende
Oas neue Antlitz stolz ins Morgenrot.

(Ges. Gedickte. Snsel-Berlaat

Bcnjamino Gigli  und Maria Cebotari
verklären mit ihren Stimmen das Geschehet!
und erweisen sich auch als Schauspieler erneut
als reife Menschengcstaltcr . Fosco Giachctti
war die schwere Aufgabe zugefallen , den in sich
verschlossenen Komponisten zur Darstellung zu
bringen . Man muß ihm bestätigen , daß er in
das Wesen Verdis , soweit es vom Aeußcren
her bestimmt erscheint , eingedrungen ist und i
dezent die Wandlungen und die inneren Be - >
stimmthciten des großen Musikers znm Aus¬
druck bringt.

Im Beiprogramm laufen der lustige Kurz¬
film „Der Irrläufer " , ein Kulturfilm
mit herrlichen Aufnahmen von der Insel
Rhodos  und die neueste Wochenschau , die in
fesselnder Weise das jüngste Tagesgeschehen
wiederspiegelt.

Mondlicht Ms Mnscheinwerlern
Ein von der Heeresmotorisicrungsschule in

Wünsdorf ausgearbciteter neuer Tarnschein¬
werfer  wird jetzt allgemein f ü r a l l e K r a f t-
fahrzeuge cingeführt.  Es handelt sich
dabei um einen Scheinwerfer , der einerseits alle
Anforderungen der Verdunkelung erfüllt , an¬
dererseits aber auch dem Fahrer ausgezeich¬
nete Sicht  garantiert . Sein Licht wird über
einen Spiegel durch ein Streuglas geleitet . Ein«
Abdeckhaube begrenzt die Lichtöffnung nach oben,
so daß die Helldunkel -Grenze niedriger als in
Augenhöhe liegt . Eine Blendung  anderer ent¬
gegenkommender Verkehrsteilnehmer ist also
ausgeschlossen.  Das Scheinwcrferlicht selbst
reicht mit einer Strenweite von ungefähr
IbSGrad fünfzig Meter weit und ähnelt stark
dem Mondlicht.

Für jeden Wagen ist n u r e i n T a r n s che in -
Werfer  vorgesehen , der entweder auf der linke»
Seite des Wagens oder aber in der Mitte in einer
bestimmten Höhe angebracht wird . Sein An¬
schaffungspreis liegt bei IS Mark , ist also außer¬
ordentlich niedrig . Zahlreiche Berliner BVG-
Omnibusse haben den Scheinwerfer bereits prak¬
tisch mit bestem Erfolg erprobt . Er wird auch in
Friedenszeiten als Nebellampe  ausgezeich¬
nete Dienste leisten.

Die Wirtschaftsaruppe Einzel Han-
del  hat eine neue Aktion zur Einsparung von
Vervacknnasmaterial begonnen . Wenn Kaufleute
und Verbraucher gemeinsam  dazu beitragen.
Verpackungsmaterial ebenso svarsam wie sach¬
gerecht zu verwenden , wird auch weiterhin so ver¬
packt werden,kennen , daß die Ware keinen Scha¬
den erleidet . Die Htzgiene und Warenschutz sind
Lebensbedingnngen der Güter , die immer und
unter allen Umständen beachtet werden müssen.
Verpackung ist aber über ihren ursprünalichen
Sinn hinaus häufig als Gradmesser der Aufmerk¬
samkeit im Kundendienst gewertet worden »nd
wurde dann nicht selten ans Gründen des Wett-
bewerbs übertrieben Das Deutsche Grauen-
Werk  hat die Verbraucherschaft »m Verständnis
und Mithilfe bei dieser Aktion gebeten.

RGmittelausaabe
auf Abschnitt3 der Miöerkmte

Laut Anordnung der Reichsstelle für Kleidung
und verwandte Gebiete können Haushaltsverbrau¬
cher auf den Abschnitt 3 der Rsichskleiderkarte
N ä h mi .tteI  mit der Maßgabe beziehen , daß die
Belieferung ab folgenden Zeitpunkten erfolgen
darf : Nb 26. Februar für die Abschnitte der
Neichskleiderkarte für Frauen und Mädchen
(orange und blau ) ; ab 18. März für die Abschnitte
der Neichskleiderkarte für Männer , Knaben und
Kleinkinder (gelb , grün , rosa ).

Zur Versorgung der landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung  mit Nähmitteln , deren
Bedarf im Winter besonders groß ist, da dann
die Zeit vorhanden ist. die Arbeitskleidung zu
reparieren , hat die NeichSstelle für Kleidung und
verwandte Gebiete sich damit einverstanden er¬
klärt . daß für den Bereich de? BWA . V », also
Württemberg und Hohenzvllern , der Abschnitt 3
der Neichskleiderkarte für Männer , Knaben »nd
Kleinkinder schon jetzt beliefert  werde»
kann.

ZKOWMx GäggMW «y NMM
Stuttgart . Der diesjährige Sängertaq (Mit¬

gliederversammlung ) des Schwäbischen
Sängerbundes  findet am 6. » nd 7. April
in Stuttgart statt . Der 6. April , der mit einer
Reihe von internen Tagungen auSgefüllt ist.
bringt einen B -arüßungsabcnd im Festsaal der
Liederhalle . An Sonntag vormittags findet eben¬
da der eigentliche Sängertag statt , bei dem auch
Gaupropagandaleitcr und Landeskulturwalter
Mauer  sprechen wird.

PmMM Me W die MMsEen
Eßlingen . Neben aller Fürsorge für Müller,

Kinder und unsere Soldaten wollen unsere Fronen
auch die Volksdeutschen nicht vergessen. So haben
besonders die ländlichen Ortsgruppen
der  N S . - F r a u e n s cha s t im Kreis Eßlingen
beschlossen, im Frühjahr je nach Möglichkeit ein
Stück Garte » oder Acker  für die Volksdeut¬
schen anznbauen und den Ertrag  für sie zur
Verfügung zu stellen. Die Frauen von Platten¬
hardt suchen ans dem gleichen Anlaß Tannen¬
zapfen und tierkaiifen sie.

Die Kaufmännische Krankenkasse Halle
(Saale ), heute eine der größten Einrichtungen
der sozialen Krankenversicherung , kann am
10 . März auf 50 Jahre eines erfolgreichen
Wirkens für die Volksgesundheit zurückblicken.
1937 zu einer Körperschaft des öffentlichen
Rechts erhoben , ist sie über das ganze deutsche
Reich verbreitet und umfaßt 14 Äezirksverwal-
tungen sowie 739 Geschäfts - und Zahlstellen.
öi8.-I?i'osss VVüNkvmbsrß 6mb8 (ZesLMtleitung 6 . Lose
n s r . LtuttFLrti kriosrickslr . 13. Verl»8s1siler uns 8ekrM-
lyltvr k' . 8 . 8 v d s v 1s. Oslv . Verlax : 'VVLedtOmdLl. Druck : OsIiekiSssr 'iok » Luokäruolcersl

^«rFrage der

Die Verwendung von
Kaffee-Zusatz bedeutet eine
harmonische Ergänzung des
Kaffee-Ersatzes.Daher ist es
wichtig, schon beim Einkauf
diejedem zustehenden Kaffee-
mittel richtig kn Kaffee-Zusatz
und Kaffee-Ersatz einzuieisen.

So ermöglicht

durch seinen höhen Gehalt
an Inulin, Fruchtzucker, Ka¬
ramel und Aromastoffen ein
besonders gehaitvosies und

ergiebiges Kaffeegeirank.

-



s Zwei Schwerverbrecher hingerichkel
Berlin , 8. März . Der vom Landgericht Wiener-

»eustadt wegen Raubmordes  zum Tode ver-
«rteiltr bSjährige Franz Rosner  ist am Frei¬
tag hingerichtet worden . Rosner hat am 2l . März
1938 in Möllersdorf bei Wien den 89jährigen
Anton Schüde in dessen Wohnung aus Geldgier
erwürgt . — Ferner ist am Freitaa der am 8 Sev-

tember 1907 ' s» Gütz bei Äeoben ' geborene Franz
Lämmer  hingerichtet worden , den das Sonder¬
gericht Leoben am 17. Januar als Volksschädling
zum Tode und dauernden Ehrverlust verurteilt
hat . Lämmer , ein schwer vorbestrafter Gewohn¬
heitsverbrecher , hat zahlreiche Einbruchsdieb¬
stähle,  davon acht unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung,  begangen.

Schwinde ! mit gefallenem Bruder
ri , Kiel , 8. März . Das schleswig-holsteinische

Sonderaericht verurteilte ( inen 38iäbriaen

Schwindler aus Alintbeck bei Kiel zu 18 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Obwohl
verheiratet , hatte er die Bekanntschaft eines
Mädchens gemacht , ihm die Ehe versprochen und
ihm und seinen Familienangehörigen die ge¬
samten Ersparnisse  im Betrage von
mehreren tausend Mark abgenommen.  Um
die Gelder zu bekommen , ließ er einmal seine
Mutter sterben und kurz darauf seinen Bruder
an der Westfront fallen,  ohne daß an
diesen Dingen ein wahres Wort war . Das Ge¬
richt erkannte lediglich deshalb nicht auf Todes¬

strafe , weil die Betrogenen dem Schwindler Mit
verbrecherisches Tun durch eine fast ung >aub -
liche Vertrauensseligkeit  erleichtert
haben . ^ ^
Bier Mütkerehrenkireuze in einer Familie

rk. Dortmund , 8. März . Ein außergewöhnliches
Beispiel deutschen Kinderreichtums bietet eine
Familie in Hoexter , wo Großmutter . Mut-
ter , Tochter und Schwiegertochter  mit
dem goldenen Mütterehrenkreuz ausgezeichnet
wurden . Die vier Frauen schenkten insgesamt
39 Kindern das Leben.

Mmtliche Sekanntmachungen
Stadt Calw

Die Einwohnerschaft wird zur Teilnahme an der am nächsten
Sonntag , den 10 . Mürz 1940 , vormittags 9 Uhr stattfindenden

Heldengedenkfeier
vor dem Ehrenmal eingeladen . Es wird gebeten , Vollmast zu
flaggen.

Für die Angehörigen der Gefallenen sind vor dem Ehrenmal
Stühle aufgestellt.

Calw,  den 5 . März 1940
Der Bürgermeister:

Göhner

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 13 . März 1940 , statt¬

findenden

Krämer -, Dieh - und SchweinemarkL
' ergeht Einladung.

Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fahr¬
zeuge , namentlich Prilschenwaaen , Lastwagen und beladene
Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren.

Die üblichen gesundhcitspoiizeilichen Bedingungen sind ein¬
zuhalten . ^

Personen und Vieh aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬
gebieten sowie aus verseuchten Kreisen sind vom Markt aus¬
geschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ur¬
sprungs aus seuchenfreien Gebieten zu führen ; für Bauernvieh
sind Ursprungszeugnisse mitzuführen.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : ^ 8— 9 Uhr . Auftriebszeit
für den Viehmarkt : ^ 9— 10 Uhr.

Calw,  den 9 . März 1940
Der Bürgermeister:

Göhner

Haushaltfatzung
der Stadt Calw für das Rechnungsjahr 1938

Auf Grund des H 86 Abs . 2 der Deutschen Gemeindeordnung
vom 30 . 1. 1935 (RGBl . I S . 49 ) wird für das Rechnungs¬
jahr 1938 folgende Haushaltsatzung bekanntgemacht:

I.
8 1. Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1938 wird im

ordentlichen Haushaltplan x
in der Einnahme auf 869 799, — RM .,
in der Ausgabe auf 869 799, -t- RM .,

und im außerordentlichen Haushaltplan
in der Einnahme auf 55 000, — RM ., .
in der Ausgabe aus 55 000, — RM .,

festgesetzt.
K 2 . Die Steuersätze (Hebesätze ) für die Gemeindesteuern , die

für jedes Rechnungsjahr neu festzusetzen sind , werden wie
folgt festgesetzt:
1 . Grundsteuer

s ) für die land - und forstwirtschaftlichen Betriebe:
Hebesatz 170 v. H.

d) für die Grundstücke : Hebesatz 103 v . H.
2 . Gewerbesteuer

nach dem Gewerbeertrage und dem Gewerbekapital:
Hebelatz 300 v H.

3 . Zweigstellensteuer : Hebesatz 390 v. H.
4 . Bürgersteuer : Hebesatz 500 v . H.

8 3 . Der Höchstbetrag der Kassenkredite , die zur Aufrechterhal-
tuna des Betriebes der Stadtkasse in Anspruch genommen
werden dürfen , wird auf 60 000, — RM . festgesetzt.

§ 4 . Der Gesamtbetrag der Darlehen , die zur Bestreitung von
Ausgaben des außerordentlichen Haushaltsplans bestimmt
sind , wird auf 65 000 — RM . festgesetzt.

II.

Die nach § 86 der Deutschen Gemeindeordnung erforderliche
Genehmigung der Aufsichtsbehörde zur Festsetzung der Höhe
der Steuersätze ist unter dem 6 ./12 . Oktober 1939 und 1. Fe¬
bruar 1940 , zur Festsetzung des Höchstbetrags der Kassenkredite
am 5 . Februar 1940 erteilt worden.

Calw,  den 8 . Februar 1940
Der Bürgermeister:

Göhner

Mstklliiiig MNeziMsSiklse»MGmi»
Ser VrslMeM der RMscitksne

Die Kleinverteilerstellen werden angewiesen , die Bestellscheine
der Reichsfettkarte für den Versorgungszeitraum vom 11 . März
bis 7 . April ds . Js unverzüglich ihrer zuständigen Karten¬
ausgabestelle zur Ausstellung der Bezugscheine vorzu legen . Die
Bezugscheine haben die Kleinverteilerstellen sofort nach Empfang
ihrem Vorlieferer weiterzuleiten.

Calw,  den 8 . März 1940
, Der Lanvrat
^ , Ernährungsamt Abt . 8

Sen io. Mar ? . nachmittags s tthr in Ser

Zlaätkl ' rche Lalw
Oie Sieben Worte Jesu Ohristi am streu? von ft . Schilt?

Kantate2. LeäZchtim äer befallenen
von 6. 7. Händel

tür Odor, 61n?elstimmen, Orchester unS Orgel
llustiihrenS «: Ov. stirchenchor — Orchester Oslwer Musikfreunde

Eintritt trel — Programme an Senstirchtüren

Hauptprobe Samstag  s lldr

Schießen für Zederwanrr
zugleich

WHW .-Opferschießen
am Sonntag , 10. März 1940, ab ^ 2 Uhr nachmittags.

Schützengesellschaft Calw e. V.

wir haben uns verlobt:

Irmgarä lang
Hermann lebrelter

llnterotti ? Ier

8sS Lieben?«»
Mär ? t- 4»

Oslw

kmil Nngerhoier
Amalie Angerhoter, ged. we»,

vermählte

Rlthengrtett,  s . Mär ? 1A40

Hermann(Neutsch
kosa lllenlsch

ged. weiss

grüsren als Vermählte

Althengstett,  ö . Mär ? 1940

Alle

D Wald WiWiiM-FWeii
— anerkannte Herkllnfte — erstklassige Qualität —

Martin Renz Nchfg-, Emmingen Wttbg.
Forstbaumschulen — Klenganstalt — Samenhandlung
im Schwarzwald —seit 1823 —

— Verlangen Eie Preislistei —

Lacken vnS Schlackte»
mit veralteten Kersteo ist Versclnve»Sll»8

-1VL8LR " — ketoildnoköken , Lsck-
dercke , kiüuobersolirünks
seit lukraekntsn bsrvLtirt.

Litton XVeiber , Lltlinxev i ./v.

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt in Dauer¬
stellung gewandte und zuverlässige

vvwSolMNn
Bewerbung mit Lichtbild , Lebenslauf u. Zeugnisabschriften an

c. Mglen erben. MlririlSkverll. liMill

RSKSB.
Kameradschaft

Calw

Antreten zur Hel¬
dengedenkfeier am

Sonntag , den 10. 3 . 1940. kämt-
liche gehfähigen Kameraden pllnkt-
>ich8.SV Uhr beim Kameradschafts-
iührer . Abmarsch 8.40 Uhr . Anzug:
NSKOB .-Dienslanzug , Armbinde,
Orden und Ehrenzeichen . Die Hin-
lerbltebenen aus die Ehrenplätze vor
dem Ehrenmal <8.45 Uhr ).

Der Kameradfchaftssührer.

G N.T.Reichskriegerbund>D
Kriegerkameradschaft Calw

Am Sonntag , den 10. März,
vormittags 8 .LV Ahr tritt die
KUegerkameradschaft Calw zur Be¬
teiligung an der

Heldengedenkfeier
am Lokal (Waldhorn ) an . Es ist
Pflicht eines jeden Kameraden an
der Feier teilzunehmcn . Anzug:
mögl . Kyffh .-Miitze , große Ordens¬
schnalle.

Der Kameradfchaftssührer

? Freiw. Feuerwehr
Calw

Der erste Löschzug
tritt am Montag , der
zweite Löschzug am
Dienstag abend um

7 Uhr vollzählig am Spritzenhaus
an . Der Hauptbrandmeister

Kaihol. Soimlagsgollesdienst
7 .00 Uhr . 9.30 Uhr.

Warum auSIen Ele klK
mit Rheuma , Gicht , JcchlaS
und Herenschuß ? Besorgen Sie
ßch doch da» altbewährte Wal¬
wurzfluid . E » lindert sofort
den Schmerz . Auch bei Zerrun¬
gen, Verstauchungen vorzüglich.
Gr . Fl . l .74,Spcz . dopp'st. 2.56

sicher vorrätig in d. Apotheken zu:
Calw , Teinach und Liebenzell

Gut
möbl.

od. Wohn - u. Schlafzimmer , mögl.
fließ. Wasser , sofort zu mieten ge¬
sucht . Prcisangeb . unter W . 17LV
an die Geschäftsstelle der „Schwarz¬
waldwacht ".

Das «aus  tür clsn
gutsn llinkaut

,„ vsN2a . u . Eel »ea
lUslüling

pkorrdoi " '

Leits btetzser- a-Mum- ns» .

Obstböume
fünf Stück zu RM . 8.— sowie

Hixbeer- «O
IoWMkeiWlichkl'

gibt ab
G . Bolz,  Dberreichcnbach

KomsiW-liZieWselle
kaust lausend das ganze Jahr und
zahlt die höchsten Tagespreise

Ehr . Rentschler.  Altburg.
Turnstraße 180.

Oro ^ Lrie 11. tisrnsciortt
läedenLkU : OroZ . Himperioii

HeuhütteGebrauchte,
kleinere

zu kaufen gesucht . Angebote sind
zu richten unter W . 3 . 89 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwaid-
Wachl ".

leben und I-iede eines gro-
Len iVsusikers von IVeiirul,
dessen IVerks jeder kennt
und jeder liebt I Oer grüöte
Opernlilm , ein Spitrenverk
europAiscber ll! mkunst . be¬
ben , biede und Scbickssl
eines rveltberübmten Genius
sind liier in erteilende ö >>-
dei gebannt , dieberrlicbsten
^rien aus „ftigolelto ",
„Iroudadour ' , , ^ >ds"
im llilm von größten - 4ei-
stern gesungen , sind Oevilbr
tür ein einmaliges , unver-

geüiicbes llilmeiledais.

öelprogramm:
.stbodos ", . Irrläufer " und
alierneuesle IVocbenscbsu.

»ardi
sdlicde

bade» »ardmittags XvtriUI

Samstag u. 8onntsa je adds.
8 Okr , Sonniss nscbmitlsgs

2 und 5 Obr.

WKMeilter kllllil

SSkmerlrhrliiiWesiii-
Ordentlid >er Junge stndet gute

Ausbildung als,Möbel - und Bau-
schreiner unter sehr günstigen Be¬
dingungen bei
M . Kalmbach , Mübelwerkstätt«

Altensteig

..L ..P»?-eiilvliseil
zu kaufen gesucht . Bon wem,
sagtdie .,Schwarzwald -Warht ".

alles NtN 0

verkauft Hans Schroth
Beinberg

Eine schöne, 35 Wochen trächtige

üIÜEK  gut gewöhnt,
verkauft HansWenh .Beinberg

, KochofeN
2lochig , zu verkaufe « .

Srau Mogler . Hirsau

Schlachlpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-

großschlückterei Eugen Stöhr
Kirchheim L . Tel .662 u. Köln/Rh.

älsilerMsiiieii
llrster pscbtecbniker meines
bisuses kommt in der ?>vei-
ten tiZllte des häonsts nsck
dort und icb bbte Anmel¬
dungen istr Stimmungen u.
Hepsrsturen <slle llsbrikste)
umgebend dnekl oder bei
der QescbSltsslelle des öl.

sul ?ugeden.
ineovoir ln ^ iin ^ ös

öwgel - und stisvieiisbrilc
8tultgsrt -0 , lVioserstr . 22-24
Llütkner- and Idack-Vertrelang

Je srühee wir Anzeige« erholten, best«
mehr Sorgfalt können wir ihnen widme».
Heft» »röfter oh» her Erfel, fit, Siel
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